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folgenbe bei unS me|t beadjtet roetben, alä eä ge«

fcbiebt:
,,©aä gutter beä Worgenä gebt jum ©djorn*

ftein binauä, aber baä Slbenbfutter geljt in baä

Äreuj."
„Sränfe bein Sf«b nidjt gleidj nad) einem bef*

tigen SRitte, eä roürbe fonft oom SBaffer gefdjlagen."

„Stänfe bein Sferb nie gleidj, nadjbem eä ©erfte
gefteffen tjat, bu roürbeft eä tobten."

„SBer, roenn eä fein fann, fein ^Sferb nidjt an*
bält, um eä ftratjlen ju laffen, ber begebt eine

©ünbe. ©eine Segleiter muffen audj anbalten,
baä ift eine perbienftlidje ftanblttng."

„ftaft bu einen roeiten SRitt ju machen, fo reite

oon .Seit ju Seit int ©djritt, bamit bein Sfetb
roieber ju Sltbem fomme. — Safe eä breimal naß

unb roieber trocfen roerben, bann lüfte iljm ben

©urt, lafe eä ftratjlen unb bann madje roaä bu

roiüft, eä roirb bidj in ber 9totb niajt oerlaffen"
9cadj bem Stofpeftuä foü biefeä SBerf ein febr

gebaltoofleä roerben unb eä etfdjeint ber Sreiä oon

gr. 1. 35 per Sieferung alä ein relatio febr biüiger.

fteinr. SBe&rli, Oberft.

Sefeljlgfuljning unb ©elbPftanbiafeit. Son einem

alten Sruppenoffijier. Serlin, Serlag oon
©. ©. Wittler u. ©obn. 5ßreiä gr. 2.

(Witg.) Sn biefer fleinen ©djrift roirb eine

nicbt nur bie beutfdbe, fonbern aucb anbete Slrmeen

beroegenbe grage: — bie oon ber felbftftänbigen
Sbätigfeit ber Unterfübrer, unb roie roeit biefelbe

geben barf, obne Sügcüofigfeit unb Snbiäjiplin ber»

beijufübren, — oon beroäljrter geber unb auf ©runb
ber gefdjiajtlidjen ©ntroicfelung biefeä ©egenftanbeä
einer objettio gebalteuen, fadjgemäfeen ©rörterung
unterjogen. Serfaffer pertritt bie gemäfeigte Sin»

fdjauungäroeife, roeiät auf bie alten ©runblagen
jebeä georbneten fteerroefenä tjin, roarnt ernftlidj
baoor, in tSrtreme ju oerfaüen unb fudjt ben für
bie Slnerjtebung einer ro obren ©elbftftänbigfeit
möglidjen SBeg ju bejeidjnen.

Questioniiaire complet des connaissances neces-
saires aus. «Meves-caporanx des pelotons
d'instructiou. Paris, Librairie militaire
Henri-Charles Lavauzelle. 8° 117 p. cart.

Sllä Sroecf beä Südjleinä roirb im Sorroort aw
gegeben; ben Unterridjt unb bie Stüfungen ju er*

leidjtem. — ©aä Südjlein foü jugleid) ben Äor«
poraläfdjülern, roie ben jur Snfttuftion oerroenbe«

ten Offijieren unb Unteroffijieren bienen fönnen.
©ä roerben in bem Südjlein aüe Unterridjtäfädjer

ber Äorporaläfdjule bebanbelt.

Slufgefaüen ift unä, baß audj praftifdje Sebie»

nung beä ©efdjüfeeä unb ber geuerfprifee, ferner
bte ©runbbegriffe beä Äartenlefenä (Äenntnife beä

Waßftabeä, ber fonoentioneüen .Seidjen, bex ©ar*
fteüung bet 9Miefä beä Serrainä unb ber Orien«
tirung ber Äarte) oerlangt roerben.

©aä Südjlein gibt in nüfelidjer SBeife nur bie

grage unb madjt bloä erfidjtüd), in roeldjen Slrti»

fein ber beftebenben Sorfdjriften bie Slntroort ju
fudjen fei.

©iefer Sorgang ift nüfelidj; eä ift für ben Srü*
fenben nidjt leidjt, bie gragen ridjtig unb oerftänb«

lidj ju fteüen; — bem ©djüler bietet fidj ber Sor»

tbeil, fidj burd) bie gefteüten gragen in jroecfmäßiger
SBeife auf baä ©cblufeeramen oorjubereiten.

Sita roir baä Südjlein jur ftanb nabmen, glaub«
ten roir eä mit einem geifttöbtenben Äatedjiämuä
(roie fie in früberer Seit beim Wilitär oielfad) ge«

bräudjlidj roaren) ju tbun ju baben.
SBir roaren angenebm enttäufdjt, alä roir ben

{jier befolgten Sorgang, b. b- blofee gragen fanben.
Slud) für unä läfet fid) für bie gragefteüttng bei

Srüfungen einigeä lernen.

(SibflenoffenfäUft.
— (Sie SBerorbmtttg betreff Ernennung ttnJi »eförJic»

rimß bon Dffiäieren unb ltnteroffiäieren »om 24. Sabril

1885) entfcält gegerüber ber Sßerorbnung oom 8. 3anuar 1878

folgenbe roefentlfcfce Steuerungen : «Der Untcrcffijfcr«gvab fann

audj bei ber 3nfanterle erft naefc abfotofrler Untercffijlcr«fcfcule,

b. fc. nadjbem man bfe Ueberjeugung ber Signung erfcalten fcat,

errootben roerben. 3ur «OfftjterbflbuitgSfdjufe roerben nur Unter«

offfjfere unb ©olbaten jugetaffen, welcfcc bte UnteroffijterSfdjule

beftanben fcaben, um ein gleidje-} unb juglcfdj erfcöfcte« -Jcfoeau

mtlltärlfcfcer SPorbffbung ju erlangen. 3ut «Beförberung jum
Dberlleutenant ift e« bef bet 3nfanter(e notfctoenbig, bte ©ajfefj»

fdjule unb eine SReftutenfdjute al« Sieutenant beftanben ju fcaben

unb jur '-Seförberung jum «ipauptmann wirb »erfangt, at« Äom«

pagnfedjef In einer SRefruienfdjute gebfent ju fcaben. Sut S8e«

fötberung jum SWajor (SBafalltoniStommanbanten) rofrb bfe 3«t«

tta.tfdjute II »erlangt. ®8 werben burdj btefe SBeftimmungen

SBorfcfcriften fanftionftt, bfe fn Sffiftflfdjfeft bereit« gefcanbfcabt

würben, ©obann wtrb bejügliaj ber SBeförbcrungen ble Sanbweljr

bem 9fu«juge gleittjgeftellt unb baburdj ein äuSnafcmejuftanb auf»

gefcoben.

— (SSaäler 3JttIitär=Eercte.) SDiefer SBerein, weldjer au«

alten SJrouoler* beftefct, b. tj. au« SJtngefcörtgen btr früfcern

fdjwefjerlfdjcn grembenregfmenter, maajte ben 7. 3unf einen

SHu«marfdj nadj bem ©djtofj SjBfefftngcn. ©erfelbe nafcm einen

fröfclicfcen Sßcrlauf. Säue«, mit tSlnfdjlujj be« »Modjen«, ging

auf Äommanbo unb nadj ben mit einem (Stairon gegebenen

©tgnalcn »or ftd). (SS. ©djw. 3.)
— (Sine Söerfamratnng ber ScltionSäjefS) fcat fürjildj

In ber Äafetne Surfet) ftattgefunben. SBcrtictcn waren ble Äan*

tone Slargau, Slppenjell St.«3ifc., 2lppenjefl 3.=SRfj., SBafetfanb,

SBetn, Olatu«, ©taubünben, ©t. ©allen, ©cfcafffcaufen, ©djw-jj,

©olotljutn, SEfcurgau, 3ug unb Sütfdj. ©er SEage«präfibcnt

(©täfcelln, ©t. (Satten) nudjte aufmerffam auf ble jwifdjen ben

efnjetnen Äantonen fcerrfdjenbe SOerfdjfebenartfgfeft tn ber «Sijanb»

fcabung mandjer SBcrorbnungeoorfdjriften. «Daran fnüpfte fidj
efne tebfcafte ©i«fuffton. Sßon ber SBIlbung eine« SBereln« würbe

einftweilen Umgang genommen, um bfe SÜDünfdjbatfeft eine« Sßer»

banbe« unb ben Umfang beSfelben nodj näfcer ju prüfen. (Sbcnfo

fott fn (Srwägung gejogen werben bfe SSnrcgung, einen Safajen«

talcnber für ble ©eftlon«*ef« fccrau«jugeben, roeldjer berart etn«

juriäjten wäre, baf er jugleidj at« Äalenber, Sltotij« unb Sage«

budj unb al« SRatfc» unb SHuSfunftgeber über alle bfe »mttrung

bc« ©eftlon«djcf» bcfdjlagenben Söorfdjtlften unb wfcfctlgcn, prln»

jfplettcn ©ntfdjetbe benufct werben tonnte, ©ine Äommiffton

wtrb tiefe SProjefte «rufen unb bir nädjften SBcrfammtung Sßc«

rfajt unb Slntrag »orlejen. B.

— (Unfltiitf unb SBerbrefljcn.) 3n Sarau erfdjoft fiaj ein

SRefrut, wclcfccr ju fpät jum älbcnwertcfcn tarn, (-Bunb.) —

3n Sleftal »erftarb ein SKann am ©onnenfttaj. (Sanbbote.) —
SBei bem SJBfcbcrfcotung«fur« be« VIII. ©ragonerregiment« würbe

ber matfttenbe gefnb übetrltten. SWenfdjenlcben ftnb babei fefne
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folgende bei uns mehr beachtet werden, als es ge«

schieht:

„Das Futter des Morgens geht zum Schornstein

hinaus, aber das Abendfutter geht in das

Kreuz."
.Tränke dein Pferd nicht gleich nach einem hef-

tigen Ritte, es würde sonst vom Wasser geschlagen."

„Tränke dein Pferd nie gleich, nachdem es Gerste

gefressen hat, du würdest es todten."

„Wer, wenn es sein kann, sein Pferd nicht

anhält, um es strahlen zu lassen, der begeht eine

Sünde. Seine Begleiter müssen auch anhalten,
das ist eine verdienstliche Handlung."

„Hast du einen weiten Ritt zu machen, so reite

von Zeit zu Zeit im Schritt, damit dein Pferd
wieder zu Athem komme. — Laß es dreimal naß

und wieder trocken werden, dann lüfte ihm den

Gurt, laß es strahlen und dann mache was dn

willst, es mird dich in der Noth nicht verlassen"
Nach dem Prospektus soll dieses Werk ein sehr

gehaltvolles werden und es erscheint der Preis von
Fr. 1. 35 per Lieferung als ein relativ sehr billiger.

Heinr. Wehr Ii, Oberst.

Befehlsführung und Selbstständigkeit. Von einem

alten Truppenoffizier. Berlin, Verlag von
E. S. Mittler u. Sohn. Preis Fr. 2.

(Mitg) In dieser kleinen Schrift wird eine

nicht nur die deutsche, sondern auch andere Armeen

bewegende Frage: — die von der selbstständigen

Thätigkeit der Unterführer, und wie weit dieselbe

gehen darf, ohne Zügellosigkeit und Jndisziplin
herbeizuführen, — von bewährter Feder und auf Grund
der geschichtlichen Entwickelung dieses Gegenstandes
einer objektiv gehaltenen, sachgemäßen Erörterung
unterzogen. Verfasser vertritt die gemäßigte
Anschauungsweise, weist auf die alten Grundlagen
jedes geordneten Heerwesens hin, warnt ernstlich
davor, in Extreme zu verfallen und sucht den für
die Anerziehung einer wahren Selbstständigkeit
möglichen Weg zu bezeichnen.

^»esti»mi»ire eomplet cke« e»nu»Issîmees ueees»
s»îr«8 »ux -ZI«v«8»e»p»r»nx pelotons
ll'illstruotlou. ?aris, librairie militaire
IIsnri-OKsrles I^avausells. s° 117 p. cart.

Als Zweck des Büchleins wird im Vorwort an-
gegeben: den Unterricht und die Prüfungen zu
erleichtern. — Das Büchlein soll zugleich deu

Korporalsschülern, wie den zur Instruktion verwendeten

Offizieren und Unteroffizieren dienen können.

Es werden in dem Büchlein alle Unterrichtsfächer
der Korporalsschule behandelt.

Aufgefallen ist uns, daß auch praktische Bedienung

des Geschützes und der Feuerspritze, ferner
die Grundbegriffe des Kartenlesens (Kenntniß des

Maßstabes, der konventionellen Zeichen, der Dar«
sttllung der Reliefs des Terrains und der Orientirung

der Karte) verlangt werden.

Das Büchlein gibt in nützlicher Weise nur die

Frage und macht blos ersichtlich, in welchen Arti¬

keln der bestehenden Vorschriften die Antwort zu
suchen sei.

Dieser Vorgang ist nützlich; es ist für den

Prüfenden nicht leicht, die Fragen richtig und verständlich

zu stellen z — dem Schüler bietet stch der Vortheil,

stch durch die gestellten Fragen in zweckmäßiger

Weise auf das Schlußexamen vorzubereiten.
Als wir das Büchlein zur Hand nahmen, glaubten

wir es mit einem geisttödtenden Katechismus

(wie sie in früherer Zeit beim Militär vielfach
gebräuchlich waren) zu thun zu haben.

Wir waren angenehm enttäuscht, als wir den

hier befolgten Vorgang, d. h. bloße Fragen fanden.
Auch für uns läßt sich für die Fragestellung bei

Prüfungen einiges lernen.

Eidgenossenschaft.
— (Die Verordnung betreff Ernennung und Beförderung

von Offizieren und Unteroffizieren »om 24. April
1885) enthält gegenüber der Verordnung »om 8. Januar 1878

folgende wesentltche Neuerungen: Der UnterefsizterSgrad kann

auch bet der Infanterie erst nach absolvtrter Untercfsiztcrsschule,

d. h. nachdem man die Ueberzeugung der Eignung erhalten hat,

erworben werden. Zur OlfizterbiidungSschule werden nur
Unteroffiziere und Soldaten zugelassen, welche die UntciosfizierSschule

bestanden haben, um ein gleiche« und zugleich erhöhtes Niveau

militärischer Vorbildung zu erlangen. Zur Beförderung zum

Oberlieutenant ist eê bei der Infanterie nothwendig, dte Schieß-

schule und eine Rekrutenschule als Lieutenant bestanden zu haben

und zur Beförderung zum Hauptmann wird »erlangt, als Kom-

pagniechef tn etner Rekruienschule gedient zu haben. Zur
Beförderung zum Major (Bataillonskommandanten) wtrd die

Zentralschule 11 verlangt. Es werden durch diese Bestimmungen

Vorschriften sanktivnirt, dte in Wirklichkeit bereits gehandhabt

wurden. Sodann wird bezüglich der Beförderungen die Landwehr

dem Auszüge gleichgestellt und dadurch ein Ausnahmezustand

aufgehoben.

— (Basler Militär-Cercle.) Dieser Verein, welcher aus

alten TroupterS besteht, d. h. auê Angehörigen der frühern

schweizerischen Fremdenrcgtmenter, machte den 7. Juni einen

AuSmarsch nach dem Schloß Pfeffingen. Derselbe nahm einen

fröhlichen Verlauf. Alles, mit Einschluß des Abkochen«, ging

auf Kommando und nach den mit einem Clairon gegebenen

Signalen vor sich. (A. Schm. Z.)
— (Eine Versammlung der Scktionschefs) hat kürzlich

in der Kaserne Zürich stattgefunden. Vertieten waren die Kantone

Aargau, Appenzell A.-Rh., Appenzell J.-RH.. Baselland,

Bern, GlaruS, Graubünden, St. Gallen, Schaffhausen, Schwyz,

Sololhurn, Thurgau, Zug und Zürich. Der TagcSpräfldcnt

lStähelin, St. Gallen) machte aufmerksam auf die zwischen den

einzelnen Kantonen herrschende Verschiedenarttgkeit in der

Handhabung mancher BerordnungSvorschriften. Daran knüpfte sich

eine lebhafte Diskussion. Von ber Bildung eines Vereins wurde

einstweilen Umgang genommen, um die Wünschbarkeit eines

Verbandes und den Umfang desselben noch näher zu prüfen. Ebenso

soll in Erwägung gezogen werden die Anregung, einen Taschen-

kalender sür die SektionSchefS herauszugebe», welcher derart

einzurichten wäre, daß er zugleich als Kalender, Notiz- und Tagebuch

und al« Rath» und AuSkunftgeber über alle die Amtirung
deS SektionSchefS bcfchlagenden Vorschriften und wichtigen,

prinzipiellen Entscheide benutzt werden könnte. Eine Kommission

wird diese Projekte xrüfen und d!r nächsten Versammlung

Bericht und Antrag vorlegen. L.

— (Unglück UNd Verbrechen.) In Aarau erschoß sich ein

Rekrut, welcher zu spät zum Abcndverlcscn kam. (Bund.) —

In Liestal »erstarb cin Mann am Sonnenstich. (Landbote.) —
Bei dem WiederholungSkurS des VIII. DragonerrcgimentS wurdc

dcr markirende Feind überritten. Menschenleben sind dabei keine



- 216 -
ju betlagen. — 3ti Söeldj mufjten jwef Sßerrüdte, weldje In

bie SRefrutet.fdjute efntüdten, entfaffen werben. ©« wäre fefcr

wünfajen«wertfc, baft ble ©anltätäfommffftonen »on ber Slnfidjt

jutüdfämcn, bafj jeber SIRann jur Snfanterie ju gebraudjen fef.

— SBef bem ffiurajmarfdj bet «Batterie SRr. 36 buraj ©urfce

würbe burd) Unoorficfctlglett ber SWannfdjaft fn efnem Äantonne«

ment etne Sßetroleumtampe fceruntergefdjfagcn; In einem SWo«

ment ftanb ba« ganje Sofat fn SBranb. ©fefcr fonnte nur mft

SWüfce bewättfgt werben, ©er ©ajaben fft bebeutenb. erneuerte

SWafcnung jur gröfjten SBorftdjt (n «Bereitfdjaftfltofaten. — Ätfeg««

gerfdjtlldje SBerurtfceflungen fanben ftatt in Sürfdj unb in Sfcun.

©a« «Berbredjen war In beiben gälten Äamerabfdjaftbfebftafcl. —
SBei einer gelbübung gegen Älrtfcberg (bef Süridj) würbe ein

SRefrut »on fünf «Bauern überfallen unb fo arg mtfSfcanbelt, bafj

er tn'« Ärantenjlmmer abgegeben wetben müfjte. ©fe SWifftär»

befcörbe fcat bei bem ©tattfcalteramt Jörgen Äfage gefüfcrt.

«I tt 8 l o n b.

Defterreiaj. (©efcdjtsorbnung für ba« Sager
in «8 r u d.) ter ®efedjt«orbnung (Ordre de bataille) jufolge

waren tn ber etften SPerfobc, b. f. »om 5. »om 30. SWal unter

Äommanbo be« ©eneralmajor« ». SRelmann folgenbe Sruppen«

förper In -Brud eingetroffen, unb jwar oon ben Snfanterieregi«

meutern 84, 89 unb 10 je brei «Bataillone; bann ta« In SBrud

garnifonirenbe britte «Bataillon »on SRr. 48, ble erfte unb britte

©«fabron be« ©ragonerregiment« SRr. 8 unb eine Sralne«fabron

»om Srainregiment SRr. 1. — gür ble jweite Sperlo&e, unter

güfcrung bc« «OberftsSBrigabier grelfcerrn »on Slcfctenberg, »om

31. SWaf bf« 27. Sunt ba« 38. Snfanteriercgfment, bref SBa«

taitlone »om 84. Snfanterieregiment unb ba« britte «Bataidon »on

SRr. 48. ^tfeju fommen jwef ©«fabronen »om SDragonerregiment
SRr. 8 unb etne ©«fabron »om Srafnregfinent SRr. 1. — gür
bfe btftte SJSeriobe, unter Äommanbo bc« ©eneratmajor« (Selen

»on Jptacpranbt, »om 28. 3ttni bt« 22. Sult, je bref «Bataillone

ber Sttfai'lerleregfmenter 31, 33, 48, bann jwef ©«fabronen bc«

©ragonerregfment« SRr. 8 unb efne Sratne«fabron »om Srain«

regiment SRr. 1. — gut ble »ferte Sßeriobe, »om 23. Sult bl«

14. Sluguft, unter Äommanbo te« ©eneralmajor« »on SWltbe,

»(er «Bataillone be« Snfanterieregiment« 4, »ler SBataidone »on

SRr. 34, ba« 3. gelbjägcrbatafdon, ble fdjwere SBatterfeblsifton

SRr. 4 mit 12 ©efdjüijen, ber ©f»lfion«ftab mit ber 1. unb 3.
©«fabron be« ©ragonerregiment« SRr. 8 unb eine Sraineefabron

be« Srafnregftnent« SRr. 1. (»3.« u. 5W.»3tg.)

granlretcfi. (©rgänjung ber Äolontattruppen.)
©er franjöftfdje Äriegäminifter fcat an bfe Äommanbanten ber

SRcfrutfrung«bureaur efn SRunbfdjrefbcn geridjtet, wotln er iljnen

»erfdjrefbt, ade bie, weldje wegen SBerbredjen ju ©efängnifjfttafen,

wegen SBerfefeung ber guten ©iiten judjtpolijeigeridjtlfcfc ju mefcr

al« bret SWonaten, wegen ©ie6ftafcl«, SBetrug« obet SWlfjbraudj«

be« SBcrlrauen« jum wenlgften ju 14 Sagen »crurtfceflt worben

ftnb, aus ben Äontingenten au«jufdjelben. ©fcfe foden tn bfe

algerifdjen ©trafbatatdone geftedt unb nad) ffjrer Sluäbilbung fn
ben Äolonien »erwanbt werben, ©o (traft man ein unb ba«*

fetbe SBcrgefcen, unb jwar ba« gröfjere wie ba« ganj geringfügige,

jum jweiten SWaf.

(Snalatlt). (Äameele für ben ©uban.) (Äorr.) SBon

«Bombay au« fft mfr mltgetfceflt worben, bafj ble englffaje SRegfe«

rung f. 3- 7000 Äameele b. 300 SRuplen obet jtrfa 620 gr.
per ©tüd für ben gelbjug fm ©uban angefauft Ijabe. —
SBon biefen feien nur nod» 200—300 übrig geblieben ; 700 ©tüd
fcaben unterweg« wegen SRäube gelobtet werben muffen unb feten

Ifcre Äata»cr in'« SWeer geworfen worben. «Befannttfdj tft efne

grofje Stnjafcl biefer Sfciere fm Äampfe mft ben ©ubanefen burdj
©urdjfdjnefben ber SBeugefefcnen bfenftuntaugtfcfc gemaajt worben.

W.

$erfdjiefaene§.
— (S>a3 «ttntform8»2Kufeum im -§au|)t=äJconttrimg3=

3)ef)0t äU SBerlitU) Sn bem £aupt«SWontfrung««©epot ju
SBetltn befinbet fidj efn gtofje« Unfform«SWufeum ber fönfgffdj

pteufjifdjen Slrmee. ©a«felbe ift fm Safcre 1817 gegrünbet, unb

feft jener Seft fefctt niajt ein Änopf, ein £afen ober eine Stfce,

bfe je fn ber preufjffdjen Slrmee getragen worben finb. ®a fcän«

gen fie in langen SRelfcen, bfe ©djwalbenfcfcwänje, wie fte bl«

naaj bem SRegferung«antrftt Äönfg griebridj Sffiflfcetm« IV. fm

©ebraudj waren, bi« fie ber männlidje, ernfte SBafenrod abtö«te;

baneben bfe Änöpfe, ßtfcen unb fonftfgen Sutfcaten, bte ba« Sffie»

fen ber Uniform au«madjen. Sebe« ©tüd, fo beridjtet bfe „SB.

5ßr.", füfcrt fein Säfeldjen mit genauer SBejelcfcnung unb bem

©leget be« Ärfeg«minifterium«, refp. be« fönfglfdjen Äabfnet«

ober be« ©eneralfommanbo«, baf) e« probemäßig befunben worben

fft; benn jebe« btefer ©tüde fcat feiner Seit at« SRormatprobe

gebient unb ift erft nadj fetner Slblöfung burdj ein ©cfafjftüd In
bie Sammlung »erfefet worben. ©arüber fcin jieljen fid) In

langen SRelfcen bfe Sfdjalo«, -£elme, Äolpad« unb fonftfgen mftf«

tärffdjen Äopfbebedungen, wfe fte feit 1817 bl« beute in ber

Slrmee im ©ebraud) gewefen finb. ©ann folgen bie Sornifter,
bie SPatronensSafdjen, bfe ©ignaffcörner, bfe ©äbeffoppeln, felbft

bte ©cfcufc« unb ©tlefelproben. Sludj mandje« ©tüd, weldje«

bfofjer SBerfudj geblieben ift, biftoet fid) fn ber ©ammtung.

©fef'tbe gibt bafcer ju oielfad) en intereffanten SBerglefcfcen Stnlafj.
Sffier fonnte fiaj j. SB. fceute ble fdjmuden ßufaten mit itjren
feden SjBeljmüfeen unter efnem breiten, topfförmlgcn Sfefcafo »or«

fteden! Unb bodj fcaben fit ifcn lange Safcre getragen. Unb nun

gar jene Urgrofjmutter bet Sßidelfcaubc, jene etfte, enbto« fcofce

„Sulpe", wfe fie fm Slnfang ber SRegierung Äönfg grfebrfaj

Sffiftfjclm« IV. fn gleidjer Sffieife auf bem Raupte be« Äönig«,
wfe be« erften beften ©renabler« fdjwanfte 1 Sffiir finb aber audj

nfdjt müfjfg gewefen, ju lernen, ©a Hegt j. SB. efne ganje

Sammlung »on ©djubproben, fertige, fcatbfertlge unb eben an«

gefangene, ©lefe fcat ©efceimiatfc SReuleaur Im Sluftrag re«

Ärfeg«mfnifterfum« »on ber Sffie(tau«ftedung in Sßfcffaielpfcla mit«

gebradjt.

©ic Uniformmufter, weldje fceute nodj gelten, finb fn befon«

beten ©djränten untergebradjt. ©fe ftnb bie SRotmalftüde, an

weldjen bie Sruppentfcefle bei SReuanfdjaffungen bte SProbeftüde

»erglcldjen laffen. ©« ftedt fn bfefen ©djränten audj ein mate»

rfeder Sffiertfc. ©ort rufcen wofcloerpadt Dffijler«»Untformen
»om fefnften Sud) mft fcfcwerer ©ofbftfderef, wie j. SB. ble ber

®arbe»«!pufarcn, mit breiten ©flbettteffen, wit bfe bet ©arbe bu

CJorp«, ble jilbernen unb golbenen ©djutterftüde bet ©tat««

Dfftjfere unb ©eneräle, bie ©pauletten bl« ju benen be« ©enerat«

gelbmarfdjatt« fctnauf, bfe foftbaren ©djabraden ber ^ufaren«

Dfftjfere, bfe Slbler ju ben Jpelmbefdjlägcn u. bgt. m. (SW. 3.)

Settfationelle Hotutät!
Soeben etfcfcien:

pas tageßucJ)
eineS

ö t b o n n a n $ - § f f i j t e t s.
(Suti 1870 biä gebruat 1871.)

SSon

Graf Maurice von Herisson.
SÄutotifirte Stuägabe.

©efcr eleg. btofdj. SWf. 4. —
S)a§ SEBerf, foeldjeä ju ben Ijerborraaeitbfteit ©rfdjeinungen

beS Sücljetmarfteä jäfclt, befcanbett bte «Belagerung Don
spatiä unb ift reidj an ititereffcmten unb biäfcer nn»»
befannten angaben unb SHtenftücten.

SDaä Stmt be<3 Slutorä alä Slbjutant beä ©eneralä Srodju
bradjte ifcn aufserbem in SBejiefcung ju bett leitenben Sßer*

fönen beä ©rainaä: bet Saiferin (Sugeme, Srodju, SiuleS
gabre, gettt?, »iämarcE, SWoltfe u. 21., fo bog berfetOe
SBieleS erfuhr, ton«? Slnbere niajt totffen tonnten.

8« bejiefcen butdj jebe SBucfjfcanbluttg.
SBetlag ber Äijniglidfcen §ofbudjbtucleret bon

©eBrübee Stetdjer
in 2lugäburg.
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zu beklagen. — In Zürich mußten zwei Verrückte, welche in
die Rekrutei,schule einrückten, entlassen werden. Eê wäre sehr

wünschenSwerth, daß die SanitZtSkommtssionen von der Ansicht

zurückkämen, daß jeder Mann zur Infanterie zu gebrauchen sei.

— Bet dem Durchmarsch der Batterie Nr. 36 durch Sursee

wurde durch Unvorsichtigkett der Mannschaft in einem Kantonnement

etne Petroleumlampe heruntergeschlagen; in einem

Moment stand das ganze Lokal in Brand. Dieser konnte nur mlt

Mühe bewältigt werden. Der Schaden ift bedeutend. Erneuerte

Mahnung zur größten Vorsicht in Bereitschaftslokalen. —
Kriegsgerichtliche Verurtheilunge» fanden stait tn Zürich und in Thun.
DaS Verbrechen war in beide» Fälle n Kameradschaftdtevstahl. —
Bei einer Feldübung gegen Kirchberg (bet Zürich) wurde ein

Rekrut »on fünf Bauern überfallen und so arg mißhandelt, daß

er in'S Krankenzimmer abgegeben werden mußte. Die Militär,
behörde hat bei dem Statlhalteramt Horgen Klage geführt.

Ausland.
Oesterreich. (Gefechtsordnung für das Lager

ln Bruck.) Ter Gefechteordnung (Orcirs àe bataille) zufolge

waren in der eisten Periode, d. i. vom ö. vom 3». Mat unter

Kommando des Generalmajor« v. Retmann folgende Truppen,

torper tn Bruck eingetroffen, und zwar von den Jnfanterieregi»

meutern 84, 89 und 10 je drei Bataillone; dann da« in Bruck

garnisonirende dritte Bataillon »on Nr. 43, die erste und dritte

Eskadron des Dragonerregiments Nr. 8 und eine TraineSkadron

vom Trainregiment Nr. 1. — Für die zweite Periode, unter

Führung de« Oberst-Brtgadier Freiherrn »on Lichtenberg, vom

3t. Mai bis 27. Junt das 33. Infanterieregiment, drei

Bataillone »om 84. Infanterieregiment und das dritte Bataillon »on

Nr. 48. Hiezu kommen zwei Eskadronen »om Dragonerregiment
Nr. 8 und etne Eskadron »om Tralnregtment Nr. 1. — Für
dte dritte Periode, unter Kommando des Generalmajors Edlen

von Htllepravdt, vvm 23. Junt bts 22. Jult, je drei Bataillone

der Jnfanterieregimenter 3l, 33, 48, dann zwei Eskadronen des

Dragonerregiments Nr, 8 und eine TraineSkadron »om

Trainregiment Nr. 1. — Für die vierte Periode, »om 23. Jult bts

14. August, unter Kommando des Generalmajors »on Milde,
»ier Baiaillvne des Infanterieregiments 4, »ier Bataillone »on

Nr. 34, das 3. Feldjägerbatatllon, die schwere Battertedwision

Nr. 4 mtt 12 Geschützen, der DivisionSstab mit der 1. und 3.
Eskadron des Dragonerregiments Nr. 8 und eine TraineSkadron

deê TratnregimentS Nr. 1. (A.- u. M.»Ztg.)

Frankreich. (Ergänzung der Kolonialtruppen.)
Der französische Kriegsminister hat an die Kommandanten der

RekruttrungSbureaur etn Rundschreiben gerichtet, worin er ihnen

«vrschreibt, alle dte, welche wegen Verbrechen zu Gefängnißstrafen,

wegen Verletzung der guten Sitten zuchtpolizeigerichllich zu mehr

als drei Monaten, wegen Diebstahls, Betrugs oder Mißbrauchs
deS Verirauen« zum wenigsten zu 14 Tagen verurtheilt worden

sind, au« den Kontingenten auszuscheiden. Dicse sollen tn die

algerischen Strafbataillone gesteckt und nach ihrer Ausbildung in
den Kolonien »erwandt werden. So straft man ein und
dasselbe Vergehen, und zwar da« größere wie da« ganz geringfügige,

zum zweiten Mal.

England. (Kameele für den Sudan.) (Korr.) Von
Bombay au« ist mir mitgetheilt worden, daß die englische Regierung

s. Z. 7000 Kameele à 30« Rupien oder zirka 620 Fr.
per Stück für den Feldzug im Sudan angekauft habe. —
Von diesen seien nur noch 200—300 übrig geblieben; 700 Stück

haben unterwegs wegen Räude getödtet werden müssen und seien

thre Kataver in's Meer geworfen worden. Bekanntlich ist eine

große Anzahl dteser Thiere tm Kampfe mit den Sudanesen durch

Durchschneiden der Beugesehnen dienstuntauglich gemacht worden.

Verschiedenes.
— (Das Uniforms-Mufeum im Haupt-Montirungs-

Depot ZU Berlin.) In dem Haupt-MontirungS-Depot zu

Berlin befindet sich ein große« Uniform-Museum der königlich

preußische» Armee. Dasselbe ist im Jahre 1817 gegründet, und

seit jener Zeit fehlt nicht ein Knopf, ein Haken «der eine Litze,

die je in der preußischen Armee getragen worden sind. Da hängen

sie in langen Reihen, die Schwalbenschwänze, wie sie bis

nach dem Regierungsantritt König Friedrich Wilhelm« IV. im

Gebrauch waren, bi« sie der männliche, ernste Waffenrock ablöste ;

daneben die Knöpfe, Litzen und sonstigen Zuthaten, die das Wesen

der Uniform ausmachen. Jede« Stück, so berichtet die „B.
Pr.", führt sein Töfelchen mit genauer Bezeichnung und dem

Siegel dc« KrtegSministcriumS, rcsp. de« königlichen Kabinet«

oder des Generalkommandos, daß cS probemäßig befunden worden

1st; denn jede« dteser Stücke hat seiner Zeit al« Normalprobe

gedient und ist erst nach seiner Ablösung durch eln Ersatzstück tn
die Sammlung versetzt worden. Darüber hin ziehen sich in

langen Reihen die Tschako«, Helme, Kolpack« und sonstigen

militärischen Kopfbedeckungen, wie sie seit 1817 bi« beute tn der

Armee im Gebrauch gewesen sind. Dann folgen die Tornister,
die Patronen-Taschen, die Signalhörner, die Säbelkoppeln, selbst

dte Schuh» und Stiefelproben. Auch manches Stück, welches

bloßer Versuch geblieben ist, befindet sich tn dcr Sammlung.
Dics-lbe gibt daher zu vielfachen interessanten Vergleichen Anlaß,
Wer könnte sich z. B. heute dte schmucken Husaren mit ihren
kecken Pelzmützen unter einem breiten, topfförmigen Tschako

vorstellen! Und doch haben sic thn lange Jahre getragen. Und nun

gar jene Urgroßmutter der Pickelhaube, jene erste, endlos hohe

„Tulpe", wie sie im Anfang der Regierung König Friedrich

Wilhelms IV. in gleicher Weise auf dem Haupte de« König«,
wie de« erstcn beste» Grenadier« schwankte I Wir sind aber auch

nicht müßig gewesen, zu lernen. Da liegt z. B. eine ganze

Sammlung von Schuhproben, fertige, halbfertige und eben

angefangene. Dicse hat Geheimiaih Neuleaur im Auftrag deê

KrtegSministcriumS von der Weltausstellung in Philadelphia mit»

gebracht.

Die Untformmustcr, welche heute noch gelten, sind in besvn,

deren Schränken untergebracht. Sie find die Normalstücke, an

welchen die Truppenthetle bct Neuanschaffungcn die Probestücke

vergleichen lassen. Es steckt tn diesen Schränk« auch ein mate»

rieller Werth. Dort ruhen wohlverpackt OffizierS-Uniformcn
»om feinsten Tuch mit schwerer Goldstickeret, wie z. B. die der

Garde-Husaren, mit breiten Silbertressen, wie die der Garde du

Corps, die silbernen und goldenen Schulterstücke der Stabs-

Ofsiziere und Generale, dte Epauletten btê zu denen de« General-

Feldmarschall« hinauf, die kostbaren Schabracken der Husaren«

Offiziere, die Adler zu den Helmbeschlägen u. dgl. m. (M. Z.)

Sensationelle Novität!
Soeben erschien:

Aas Hageöuch
eines

Hrdonnanz-Hffiziers.
(Juli 187« bis Februar 1871.)

Von
iZrak Zluurloe vou Ilörlsso».

Autorisirte Ausgabe.
Sehr eleg. brosch. Mk, 4. —

Das Werk, welches zu den hervorragendsten Erscheinungen
des Büchermarktes zählt, behandelt die Belagerung von
Paris und ist reich an interessanten und bisher
unbekannten Angaben und Aktenstücken.

Das Amt des Autors als Adjutant des Generals Trochu
brachte ihn außerdem in Beziehung zu den leitenden
Personen des Dramas: der Kaiserin Eugenie, Trochu, Jules
Favre. Ferry, Bismarck, Moltke u. A., so daß derselbe
Vieles erfuhr, was Andere nicht wisse» konnten.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung.
Verlag der Königlichen Hofbuchdruckerei von

Gebrüder Reicher
in Augsburg.
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